(Absender)

An die medl – Mülheimer Energiedienstleistungs GmbH

Burgstraße 1

45476 Mülheim an der Ruhr

Fax: 4501-323        E-Mail: service@medl.de
Mülheim/Ruhr, den………. ...

Kundennummer …….
Widerspruch gegen Ihre zu geringe Gaspreissenkung zum 01.03. 2009
Sehr geehrte Damen und Herren, 

Sie werden Ihre Gaspreise zum 1. März 2009 um ca. 20% senken. Sie begründen das damit, dass Ihre Bezugskosten sinken, offensichtlich als Reaktion auf die angebliche Erdölpreisbindung Ihrer Beschaffungskosten. Im Hinblick auf die tatsächlich um mehr als zwei Drittel gefallenen Erdölpreise der letzten Monate und die Entscheidung des OLG Frankfurt vom 04.11.2008 halte ich trotz der von Ihnen vorgenommenen Preisabsenkung auch Ihre neuen Preise für unbillig i. S. d. § 315 Abs. 1 BGB. Insoweit fordere ich Sie erneut auf, auch den abgesenkten von Ihnen verlangten Gesamtpreis durch rechtlich geeignete Maßnahmen mir gegenüber nachzuweisen. 

Bis dahin widerspreche ich auch der Billigkeit der von Ihnen künftig verlangten Erdgasgesamtpreisen. 

Mit freundlichen Grüßen

(Unterschrift)
Oder eine ausführlichere Fassung, z.B. wie weiter unten. Dazu folgende Hinweise:
Medl-Kunden, die zum allerersten Mal Widerspruch einlegen, sollten darin die Passagen in Rot streichen und den Abschlag ab Widerspruch selbst berechnen und für die medl hinzufügen (s. unten Anlage), z.B. neuer Abschlag auf Basis der Preise für „behaglich warm“ von Jan. 08: 
In der letzten Jahresrechnung auf der Vorderseite unter Gas und „Aktuelle Abrechnung“ (oder Rückseite unter Verbrauch „Gesamt“) den Verbrauch  ……. in kWh multiplizieren mit 4,61 Ct/kWh, dann von der Rückseite den „Grundpreis EUR/Jahr“ dazu addieren und das Ergebnis mit 1,19 multiplizieren. Dieses Ergebnis als Brutto-Gesamtpreis durch 12 dividiert, ergibt den akzeptierten monatlichen Abschlag. 
Kunden, die ihre medl-Rechnung und -Abschläge bereits gekürzt haben, sollten die roten Passagen übernehmen und dafür die fett  gedruckten schwarzen streichen. Wer sich bei seinem bisherigen Widerspruch auf andere akzeptierte Preise als die von Okt. 2005 bezogen hat, sollte 2 Stellen im roten Text entsprechend ändern. 
Diese Hinweise in jedem Fall löschen!
(Absender)    
An die medl – Mülheimer Energiedienstleistungs GmbH

Burgstraße 1

45476 Mülheim an der Ruhr

Fax: 4501-323        E-Mail: service@medl.de
Mülheim/Ruhr, den …..…
Kundennummer …….
Widerspruch gegen Ihre zu geringe Gaspreissenkung zum 01.03. 2009
Sehr geehrte Damen und Herren,

mit Ihrem Schreiben vom 22.12.08 haben Sie für den 1.März 2008 eine Senkung des Arbeitspreises für Gaskunden von 1,4 Ct/kWh (netto) angekündigt, nach drei Preiserhöhungen und einer geringfügigen Senkung alleine in 2008, was eine Gesamterhöhung 2008 von insgesamt 1,63 Ct/kWh netto bzw. 35% bedeutet. Sie haben die Erhöhungen immer mit der Ölpreisbindung begründet.  Seit Juli 2008 sind die Ölpreise aber dramatisch um zwei Drittel gesunken. Sie liegen damit seit geraumer Zeit sogar unter dem Preis in 2004, als Ihre Preiserhöhungsspirale begann Deshalb wäre es Ihrer bisherigen Begründung entsprechend auch folgerichtig, die Preise analog anzupassen und auf den Stand von Okt. 2004 zu senken, und zwar unverzüglich! Mit der Preissenkung erst zum 1. März gegen Ende der Heizperiode und von nur 1,4 Ct netto liegen Sie aber sogar noch um 0,23 Ct. (5%) höher als selbst im Jan. 2008 und damit um 46% netto und wegen der Mehrwertsteuererhöhung um knapp 50% brutto höher als im Okt. 2004!
Dagegen lege ich Widerspruch ein und fordere Sie auf, die Gaspreise entsprechend deutlich zu senken! Es grenzt zudem an Wucher und widerspricht § 315 BGB, wenn Sie die mehr als deutlich gefallenen Einkaufspreise zum größten Teil erst zu Ende der Heizperiode an die Gaskunden weitergeben. Sollten Sie geltend machen, dass die Gaspreise nicht den Ölpreisen entsprechend gefallen wären, wäre das ein Beweis, dass die sog. Ölpreisbindung keine wirkliche Bedeutung hätte. Die Billigkeit der Gaspreise gemäß §315 BGB kann ohnehin nur durch nachvollziehbare und prüffähige vollständige Offenlegung Ihrer Kalkulationsgrundlagen nachgewiesen werden. Ich fordere Sie deshalb hiermit auf, dies zu tun.

Bis Sie diesen Nachweis erbracht haben, leiste ich künftige Zahlungen auf offene Forderungen weiterhin nur unter Zugrundelegung der Preise von Oktober 2005. Eine darüber hinausgehende Preiserhöhung bezahle ich nicht, unabhängig von der Höhe von Preissenkungen, solange das Preisniveau von Okt. 05 überschritten wird. Deshalb gibt es auch keinen Anlass, die monatliche Abschlagszahlung zu verändern.

Bis Sie diesen Nachweis erbracht haben, leiste ich künftige Zahlungen auf offene Forderungen vorerst nur noch unter Zugrundelegung der Preise von Januar 2008, weil ich davon ausgehen muss, dass die Gaspreise wegen der Ölpreisbindung konsequenterweise mindestens auf den Stand zu Jahresbeginn 2008, am sinnvollsten aber auf den Stand Okt. 2004 gesenkt werden. Meine Abschlagszahlungen habe ich entsprechend berechnet, siehe Anlage.
Die Ihnen erteilte Einzugsermächtigung ziehe ich hiermit zurück. 

Weil der Einwand der Unbilligkeit die Nichtfälligkeit des Anspruchs zur Folge hat, möchten Sie von Mahnungen, Sperrandrohungen etc. absehen. Wie Ihnen sicher bekannt ist, ergibt sich aus §§ 30, 33 Abs. 2 AVBGasV, dass die für den Kunden immer mit einem Übel verbundene Versorgungseinstellung als Druck​mittel nur eingesetzt werden darf, um berechtigte Forderungen durchzusetzen. Wenn durch den Einwand der Unbilligkeit die Frage der Berechtigung gerade offen ist, ist schon die Androhung der Versorgungseinstellung im Rahmen der geltenden Gesetze unzulässig und kann strafbar sein (vgl. BGH vom 30.04.03, Az. VIII ZR 278/02 zu § 30 AVBV sowie vom 5.07.05, Az. X ZR 60/04).
Künftige Zahlungen werden nur auf die offenen Hauptforderungen entsprechend der Preise von Okt. 2005 Jan. 2008 geleistet, eine an​derweitige Verrechnung nach § 367 BGB ist demnach ausgeschlossen. 
Ich erkläre hiermit ausdrücklich, dass ich künftige Zahlungen nur unter dem Vorbehalt zahle, auch deren Billigkeit gerichtlich überprüfen zu lassen, um eventuelle Überzahlungen zurückzufordern. Den Erhalt dieses Schreibens teilen Sie mir bitte kurzfristig schriftlich mit. 

Mit freundlichen Grüßen

(Unterschrift)
Anlage: Berechnung des monatlichen Abschlages
 Jahresverbrauch x Arbeitspreis Jan. 08 von 4,61 Ct/kWh = ………… x 4,61 Ct =   …………   €
+   Jahresgrundpreis                                                                                                   +     .…………  €
______________________________________________________________________________

     Zwischensumme netto                                                                                                ……………. €   

+   Umsatzsteuer 19%                                                                                                +   ……………  €
______________________________________________________________________________

     Gesamtbetrag                                                                                                   ….........….. €

1/12 davon beträgt der von mir akzeptierte monatliche Abschlag, also            ..........….. €
